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Der Zauber des Advents
Adventssingen der Pfarrei Alburg lockt zahlreiche Besucher in die Kirche St. Stephan

Viele Kerzen erhellten die Kirche
St. Stephan am Sonntagnachmittag
beim alljährlichen Adventssingen
und sorgten zusammen mit den
stimmungsvollen Liedern für eine
ganz besondere, wohlige Atmosphä-
re, die zum Verweilen und Träumen
einlud. Zahlreiche Besucher waren
gekommen, um sich von dem ab-
wechslungsreichen Programm der
musikalischen Gruppen der Pfarrei
und den Meditationen von Pfarrer
Heinrich Weber verzaubern zu las-
sen und sich auf die „staade Zeit“
einzustimmen. Bei Glühwein und
Lebkuchen ließen anschließend Be-
sucher und Mitwirkende den Nach-
mittag gemütlich ausklingen.

Am Kranz vor dem Altar, den ein
rotes Band schmückte, brannte
schon die erste rote Kerze. Eine
kleine Kerze, die jedoch eine ganz
besondere Zeit ankündigt: die stade
Adventszeit. Ganz still lauschten
alle dem Programm der verschiede-
nen musikalischen Gruppen.

Der Kirchenchor, unter Leitung
von Angela Weiß, eröffnete das Ad-
ventssingen stimmungsvoll mit
„Hebt euer Haupt“. Anschließend
schallte „O Heiland, reiß die Him-
mel auf“ durch die Kirche, wobei
die ganze Gemeinde, begleitet von
Stefan Frank an der Orgel, kräftig
mitsang. „Darum, dass sich Türen

öffnen, darum geht es immer im Le-
ben, auch das Tor zum Himmel“,
sagte Pfarrer Heinrich Weber in sei-
ner Meditation. Passend dazu um-
rahmte die Jugendband, unter Lei-
tung von Kathinka Frank, die Medi-
tation mit dem Lied „No need to
knock“. Die Jugendlichen hatten
ein großes Holztor dabei, das Tor
der Barmherzigkeit, welches sie vor
dem Altar aufbauten und sangen:
„No need to knock, the door is al-

ways open.“ Bei ihrem „Ave Maria“
von John Rutter zeigte die Jugend-
band noch einmal ihr Können.

Auch der Frauendreigesang mit
Claudia Stuiber, Angela Weiß und
Lydia Scharnagl sowie der Männer-
dreigesang mit Matthias Ferstl,
Fritz Karl und Anderl Hirschberger
füllten die Kirche mit wunderbaren
dreistimmigen Klängen. Paul Alt-
mann an der Orgel und Agnes Frank
an der Violine sorgten zwischen den

Gesängen mit ihren Soli für weitere
Glanzlichter des Adventssingens.

Ganz leise und ein bisschen auf-
geregt warteten die Stephanispat-
zen in den ersten zwei Reihen, bis
sie endlich an der Reihe waren. Ei-
nige hielten das gelbe Programm-
heft ganz fest in den Händen. Sie
hatten zwei Stücke mit Kathinka
Frank für das Adventssingen ein-
studiert. „Die Menschen, die leben
im Dunkeln“ sangen die Spatzen
zuerst und spielten dazu auf Xylo-
phon und Glockenspiel. Auch die
„Verkündigung“ meisterten die
Kleinen super und mussten sich kei-
neswegs hinter den Großen verste-
cken. Vor allem die schönen zarten
Stimmen von Maria und dem Engel
ließen es in der Kirche ganz still
werden.

„Gottes Stern“ vom Kirchenchor
und „Macht hoch die Tür“, gesun-
gen von der Gemeinde, rundeten
den feierlichen Nachmittag ab.
Pfarrer Weber dankte allen Mitwir-
kenden und Organisatoren des Ad-
ventssingens und lud zum gemütli-
chen Beisammensein in den Stepha-
nussaal. Hier hatte die KLJB Al-
burg Glühwein und Lebkuchen vor-
bereitet. Und so mancher Besucher
des Adventssingens hat wohl an die-
sem Nachmittag in der Kirche St.
Stephan den Zauber des Advents
gespürt. -sep-

Die Stephanispatzen waren ein bisschen aufgeregt vor dem großen Auftritt.

Von Herzen kommend
Fernab von Kitsch: Adventskonzert im Klinikum

Von Theodor Auer

Plätzchen, süßer Stollen, Punsch
– natürlich gehört auch das zur Ad-
ventszeit. Nach dem Konzert im
Klinikum St. Elisabeth gab es feine
Sachen für die Besucher im Foyer,
doch vorher ließen Bettina Thurner,
Judith Wagner, Rosmarie Franz und
Maria Bayerl die Gäste in der Ka-
pelle des Krankenhauses und via
Kopfhörer auch die Patienten in den
Krankenzimmern in die eigentliche
Sinngebung der Adventszeit eintau-
chen.

In ausgewogenem Verhältnis zwi-
schen Sprache und Musik ließen die
vier Frauen den Geist der Vorweih-
nachtszeit in eindringlicher Weise
erblühen. Fernab von üblichem
Weihnachtsklischee gestalteten
Rosmarie Franz und Maria Bayerl in
ihren Lesungen sowie Bettina Thur-
ner (Gesang) und Judith Wagner an
der Orgel die Adventsfeier der Gel-
ben Damen unter ihrer Vorsitzen-
den Brigitte Messerschmitt. Diese
Feier organisieren seit 1987 die Gel-
ben Damen. Für das leibliche Wohl
sorgt das Klinikum.

Keine altbayerischen Weih-
nachtsgeschichten von Wintersturm
umtobten, einsamen Bergbauern-
Gehöften, auch keine romantisierte
Bethlehem-Stall-Geschichte, die in
der damaligen Realität sicher nichts
mit Idylle zu tun hatte, trugen Ma-
ria Bayerl und Rosmarie Franz vor,
sondern zum Nachdenken anregen-
de, gegenwartsbezogene Texte, die

einen mentalen Bezug zum Gesche-
hen vor zweitausend Jahren und
dessen tiefen Sinn herstellten.

Die durch Rosmarie Franz und
Maria Bayerl realitätsbezogenen,
nichtsdestotrotz sehr stimmungs-
vollen Textbeiträge wurden durch
die bekannte Mezzosopranistin Bet-
tina Thurner nicht nur unterstri-
chen, sie wurden in künstlerischem
Licht in ihren Liedern aus unter-
schiedlichen Perspektiven beleuch-
tet. Dies keineswegs nur aufgrund
der in sehr deutlicher Artikulation
vorgetragenen Liedtexte, sondern
vor allem durch die Gesangskunst
von Bettina Thurner. Erste Voraus-
setzung für diese Kunst ist ihre be-
zaubernde, reine und klare Stimme;
der zweite Grund ist, dass Bettina
Thurner ihre innerste Überzeugung
mitsingen lässt.

„Von Herzen zu Herzen“ schrieb
Beethoven als Fußnote einer Kom-
position. Als „von Herzen kom-
mend, zu Herzen gehend“ kann man
ohne Übertreibung auch Bettina
Thurners Gesang definieren. Judith
Wagner zeigte sich als vornehme,
einfühlsame Organistin, die die
Stimme von Bettina Thurner nie
übertönte; filigran und klar akzen-
tuiert war ihr Orgelspiel!

Das Adventskonzert der Gelben
Damen ließ Patienten ihre Gebre-
chen in den Hintergrund rücken, die
Besucher im nunmehr beginnenden
vorweihnachtlichen Stress innehal-
ten, den Blick auf das Wesentliche
an Weihnachten lenken.

Die Mitwirkenden des Adventskonzerts im Klinikum mit Klinikum-Geschäfts-
führer Dr. Christoph Scheu (rechts).

Herz einschalten
„Luz Amoi“ erhellen mit ihrem Weihnachtsprogramm die Karmelitenkirche

Von Theresa Ziegler

Die Leute zum Nachdenken anre-
gen und trotzdem Lebkuchenstim-
mung verbreiten – das ist laut Ste-
fan Pellmaier die Absicht hinter
dem Weihnachtsprogramm seiner
Band „Luz Amoi“. Der moderne
volkstümliche Sound im weih-
nachtlichen Gewand kommt gut an:
Am Sonntag waren sowohl das
Konzert als auch ein Zusatzkonzert
in der Karmelitenkirche ausver-
kauft.

„,Stille Nacht’ und ,O du fröhli-
che’ sind für uns No-Gos“, stellt
Stefan Pellmaier klar. Das seien
nämlich Lieder, die man nur in der
Weihnachtsnacht singe und nicht
schon in der Adventszeit. Dafür
spielt die Freisinger Band Klassiker
wie „Maria durch ein Dornwald
ging“ oder „Es ist ein Ros’ ent-
sprungen“ auf ihre ganz eigene Art.
Über 20 verschiedene Instrumente
beherrschen Stefan Pellmaier
(Schlagwerk, Akkordeon), Johannes
Czernik (Saxophon, Gitarre, Ge-
sang), Manuela Schwarz (Hack-
brett, Harfe), Stefanie Pellmaier
(Geige) und Nick Hogl (Bass). Diese
Vielfältigkeit spiegelt sich in jeder
ihrer Interpretationen wider. So
werden dem Publikum mittelalter-
liche oder jazzige Klänge gleich
nach einer Country-Version von

„Des bin ich froh“ geboten. „Luz
Amoi“ klingen stets traditionsbe-
wusst, aber modern. Obwohl alle
Lieder deutschsprachig sind, nimmt
die Band einen gefühlt mit auf eine
weihnachtliche Weltreise.

Zwischendurch erzählt Stefan
Pellmaier Geschichten von Weih-
nachten, wie es früher war, von
Opas und ihren Leidenschaften für
Krippen und Rübenschnitzen. Doch
auch ernstere Themen beschäftigen
die Musiker in diesem Jahr: „Natür-
lich soll das Konzert romantisch
und besinnlich sein, aber wir wollen
keine heile Adventsfeier spielen und
die Türen nach draußen zu machen.
Maria und Josef waren Flüchtlinge,
und Jesus wurde dort geboren, wo
man sie nicht weggeschickt hat.“

Seit fünf Jahren gehen „Luz
Amoi“ im Advent auf Weihnachts-
tour. Jedes Jahr erzählt Pellmaier
neue selbstgeschriebene Geschich-
ten zwischen den Stücken und die-
ses Jahr kamen ein paar neue Ad-
ventslieder dazu. „Wenn die Kon-
zerte so gut ankommen, ist das eine
tolle Motivation, das Programm
noch besser zu machen“, meint der
Perkussionist, „zwei ausverkaufte
Konzerte am selben Ort am selben
Tag sind natürlich schon Wahn-
sinn.“ Am Sonntag ernteten „Luz
Amoi“ stehende Ovationen für ihr
letztes Stück, „Adeste Fideles“ in

einer Marimbaphon-Version. Auch
außerhalb der Adventszeit sind
„Luz Amoi“ unterwegs. Momentan
feiern sie zehnjähriges Bühnenjubi-
läum. Ihr Weihnachtsprogramm
spielen die ausgebildeten Musiker
nur in Kirchen. Neben der unge-
wöhnlichen Instrumentierung
macht auch die intime Stimmung
das Konzert des fünfköpfigen En-
sembles aus. „Die Karmelitenkirche
macht automatisch eine tolle Atmo-
sphäre“, sagt Pellmaier. Bereits zum
dritten Mal spielten sie hier ihr
Weihnachtsprogramm. Der Kir-
chen-Bezug sei der Band wichtig,
wenn es um Weihnachten geht.
„Glühwein, Geschenke – das gehört
schon alles dazu. Aber man darf den
eigentlichen, religiösen Sinn von
Weihnachten nicht vergessen“, fin-
det Pellmaier, „die Leute sollen ihr
Herz einschalten. Das wollen wir
erreichen.“

■ Info

Vielleicht ein Weihnachts-Geschenk
für alle Fans von „Luz Amoi“: Am
Samstag, 9. April, um 20 Uhr gibt
die fünfköpfige Band aus Freising
ein Jubiläumskonzert im Theater
am Hagen. Im Programm: das Beste
aus 10 Jahren „Luz Amoi“. Karten
gibt es ab sofort beim Amt für Tou-
rismus.

„Die Karmelitenkirche macht automatisch eine tolle Atmosphäre“, finden die Musiker von „Luz Amoi“.

■ Konzert-Rundschau

Turmführungen
zum Christkindlmarkt
Auch heuer gibt es wieder don-

nerstags und samstags während des
Christkindlmarktes die beliebten
Turmführungen. Teilnehmer erfah-
ren dabei Geschichte und Geschich-
ten über den Stadtturm, besichtigen
das Glockenspiel und die Türmer-
stube. Reizvoll ist der Blick auf den
beleuchteten Stadtplatz samt
Christkindlmarkt. Die nächsten
Führungen sind am Donnerstag, 3.
Dezember, mit Sabine Schlosser
und am Samstag, 5. Dezember, mit
Stefan Koller. Treffpunkt ist jeweils
um 17.45 Uhr bei der Tourist-Infor-
mation. Die Führung kostet für Er-
wachsene vier, ermäßigt drei Euro.
Familien zahlen neun Euro. Infos im
Amt für Tourismus, Telefon 944307.
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